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                    Rainer Gauderer 
        Preulstraße 11 
        61273 Wehrheim 
        23. Dezember 2020 
 
Einschreiben gegen Rückschein 
Regierungspräsidium Darmstadt 
Anhörungsbehörde Dezernat III 33.1 
Wilhelminenstraße 1-3 
64283 Darmstadt 
 
 
Az. III33.1-6630.02/2-2019 
Planfeststellungsverfahren nach § 18 Allgemeines Eisenbahngesetz 
(AEG) i.V.m. §§ 73 ff.  
Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) und §§ 1 ff 
Planungssicherstellungsgesetz (PlanSiG) für das Vorhaben: 
Elektrifizierung der Taunusbahn von Friedrichsdorf nach 
Usingen............. 
 
Einwendungen gegen das Planfeststellungsverfahren  
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
in Wahrnehmung unserer Beteiligungsrechte im o.g. 
Planfeststellungsverfahren erheben wir folgende Einwände:  
 

1. Wir wenden uns insgesamt gegen das Vorhaben, da die 
Grundlagen der Planung zum Teil auf veralteten Untersuchungen, 
Gutachten und falschen Angaben beruhen und neue Technologien 
im Schienennahverkehr, insbesondere der Einsatz mit Batterien  
betriebenen Nahverkehrszügen (BEMU), nicht ausreichend 
berücksichtigt wurde. Auch der Regionale Nahverkehrsplan des 
RMV aus dem Jahr 2013, der die Elektrifizierung der Strecke 
empfiehlt, konnte noch nicht diese Technologie berücksichtigen. 
Diese Batterietriebwagen sind mittlerweile marktreif und sind für 
die teilelektrifizierte Strecke Brandoberndorf --- Ffm-Hbf ideal. 
Dergestalt ließe sich möglicherweise die geplante Steigerung von 
Effektivität und Attraktivität schneller und mit weitaus weniger 
Finanzmitteln als mit der geplanten Elektrifizierung bewerkstelligen. 
Einer möglicherweise später doch nötigen Elektrifizierung stände 
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dennoch nichts im Weg. Diese Strategie – erst nur kostengünstiger 
Einsatz hocheffektiver und attraktiver Fahrzeuge mit der Option 
einer späteren Elektrifizierung -   korreliert auch besser mit der 
Tatsache, dass die Prognosen zum 
Personennahverkehrsaufkommens angesichts der aktuellen 
Entwicklungen (vermehrtes Homeoffice) teilweise äußerst unsicher 
sind. 
 

2. Die Elektrifizierung beeinträchtigt die Natur durch den Einschlag 
des Baumbestandes entlang der Gleise auf 6 und 10 Metern 
erheblich.  Masten und Hochspannungsleitungen entlang der 
Strecke führen zu einer Verschandelung der Landschaft. Auch die 
Anfälligkeit für längere Betriebsstörungen durch bei Sturm auf die 
Oberleitung gefallene Bäume nimmt auf der waldreichen Strecke 
zu. 
 

3. Anbei die „Anmerkungen und Einwendungen zum 
Erläuterungsbericht“. 
 

Aus den vorgenannten Gründen lehnen wir das Vorhaben in dieser Form 
ab. Wir bitten um eine Eingangsbestätigung. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

_____________________                   

Rainer Gauderer 

Rentner 

Vertreter für die nachfolgenden Unterzeichner. 


